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monad) bie (SleEtrigitätSgefellfgaft bec ®ranbe=(Eau,
beren ®rünber unb fßräfibent tperr (Egeffej iff, bie
Ä'ongeffion erhält, Bei Souürg ein (EleEtrigitätSroerE gu
erftellen. TaS Sßaffer, beffen Spenge über einen ËubiE»
meter in ber ©eEunbe beträgt, hätte aus bem Tanag»
See an ber Tent bu 2Ribi bis in bie Sgonetgalebene
hinunter baS îotoffale ©efälle uou 900 Steter. (ES er»
gäbe fig barauS eine Äraft tion über 9000 HP, eine
ber grögten SBafferEräfte ber ©gmeig.

Tie eleftrifge Sah» boit Serlitt und) Hamburg,
auf melger bie $üge mit einer ©gnelligEeit non 200
big 250 km per ©tunbe fahren folïten, mirb elf anbere
Sahnen burcgfgneibett. Ter ®amm fo(I 6 m hoch, eine

gagrfläge bon 16 m Sreite unb 34 m SafiS gaben.
Sieben bem Tamm laufen parallel ©tragen unb @räben,
fo bah bie Sahn einen Sanbftreifen bon 45 bis 50 m
Sreite acquiriert. She ©tragen ober Sahnen, toeld^e
bie Sahn freuten, thun bcf§ entmeber unter ober über
bem Tamm. Tie 3üge follen alle fegs SRinuten fahren
unb jemeilen nur aus gmei Sßagen.befiegen. Ter SJiotor»

toagen läuft borne fpi| gu, tnie ein Schneepflug, um
beu Suftbrud gu berminbern. Tie eleEtrifge Äraft»
ftation mirb am Ufer ber (Elbe errichtet. Tie gange
Sahn foil 140,000,000 9RarE Eoften.

Setter Sffuinulator. SluS Sero=f!)orE ift bor einigen
Tagen bie Sagrigt eingetroffen, bag @bifon einen
neuen SEEumulator erfunbert habe, ber beftimmt fcheine,
in ber TegniE burg feine SiHigfeit unb (Einfachheit
mahre Seoolutionen gertmrgurufen. Ter Sltfumulator
foil als 2igt= unb Sraftguelle für ©chiffe, SBagen,
gabrifen, Sanbmirtfgaft unb ÇauSgalt bie Srennfoglen
gerabegu entbehrlich machen.

©in neues eleftrifcgeS Sidjt. (Ebenfo roie Suer unb
Sernft burch baS gefteigerte SebürfniS nad) „äRegr
Sicht" bagu geführt mürben, baS ©lühlicht auf immer
höhere Stufen gu heben, fo hol ein meiterer (Er»

finber berfudjt, auch bei bem Sogenlicht burch erhebliche
SerftärEung ber Sigtemmiffion bemerEenSmerte (Erfolge
gu erzielen. SeEanntlich mürbe fßrof. Sernft in @öt=

tingen guerft burch baS Suer'fge fßringip angeregt,
Serfuche in gleidjer Sigtung gu machen, auS benen
bann feine neue eleEtrifge Sampe refultierte. (Er ber»
manbte gunädjft ÜRifgungen bon SRagnefia mit feuer»
feftem Tgon, fpäter gttererbe in gorm bon Eleinen

©täben, melge in Ealtem guftanbe Sfolatoren finb unb
ben eleEtrifgen ©trom nicht leiten, angeroärmt aber gu
Seitern ui.b bürg ben ©trom gur Steigglut ergigt
merben, um in biefem $uftanbe ein angenehmes, bem

Tageslicht fegt ähnliches Siegt auSgufenben. (ES lag nun
nage, auch bem Sogenlicht auf ähnlichem SBege gu einer
höheren SichtftärEe gu berhelfen. äRau ftellte bie ber»

fegiebenartigften Serfuche an, ogtte jebog gu einem
micElich befriebigeuben Sefultate gu gelangen.

Sßie nun bie ftetS bortrefflich informierte 2Socgen=

fegrift „ißrometgeuS" jüngft berichtet, ift eS eublid) £>rn.
S rem er in Segeitn an ber Sugr nach bieten Sei fliegen
gelungen, SogenlauipenEoglengerguftellen, biein ber |>aupt'
facge mit einem $ufage oou 20—50 "/« "idjt leitenber
SRetaflfalge (g. S. filicium» unb magnefiumgaltige Ser»

bittbungen) berfegen finb, bie eine bei meitem grögere
SicgtauSbeute geben als biSger unb an SigtftärEe
alle übrigen Sicgtguellen übertreffen, Sag
ben Unterfugungen, melcge fßrof. SB. SBebbing angeftellt
hat unb beren fRefultate bon igm auf ber Eürglig in
Äiel ftattgefuubenen SagreSberfammlung beS beutfegen
(EleEtrotedjniEerberbanbeS beröffentlicgt mürben, ergab
füg für ®leigftrom — ebenfo mie für SBegfelftrom»
lampen biefer neueften Sfonftruftion, bei gleichem ©trom»
berbraug eine megr als breifaege SicgtftärEe. Steig

groge Sicgtmengen mit biefer Sremerlampe gerbor»
gebracht merben Eönnen, baS geigte bie auf ber fßarifer
SßeltauSftellung am (Eiffelturm in ber §öge bon 95 m
aufgegängte Sampe, bie bier Sicgtbogeu befigt unb bei
einem ©tromberbraug bon 4980 SBatt unterfuegt
mürbe. Stegen ber augerorberttlicg grogen SicgtftärEe
Eonnte bie Sampe nur im freien unb bei fRacgt bon
Srofeffor SBebbing beobachtet merben. Sie ergab eine

maximale SicgtftärEe bon 83,000 Sîerjen unb eine mittlere
bon 49,730 àerjen, morauS fieg igr fpejififcger ©trom»
berbraud) gu Vi« SJatt berechnet.

Tie Sremerlampe gat aueg nod) berfegiebene roeitere
Sorteile: @o fällt ber bei ben alten Sampen notmenbige,
Eoftfpielige, Eotnpligierte unb umfangreiche fRegulier»
mecganiSmuS bei ber neuen Sampe fort, bie nacg ben

biSget angeflehten Serfudjen gleicgmägig unb rugig
brennt. TaS Sremerlicgt befigt ferner nocg eine anbere,
im magrften ©inne beS SBorteS meittrageube Sebeut»

ung; bie auSgegeidjnete SraucgbarEeit beSfelben für
©cgeinmerfer unb Seucgtfeuer ftegt nämlicg auger
Qmeifel, ba bie TurcgbringuitgSEraft beS an rötlich)»
gelben ©traglen bebeutenb reiegeren SicgteS eine ergeblid)
grögere ift mie biejenige beS gemögnlicgen SogenlicgtS.
Sutg hierüber gat fßrof. SBebbing intereffante Serfucge
angeftellt: @S mürben eine Sampe beS alten unb beS

neuen ©gftemS bei gleicger Spannung unb ©tromftärEe
unter einem SBiuEel oon 45 @rab einmal mit unb ein»

mal ohne (Einfcgaltung einer TampfroolEe auf igte Siegt»
ftärEe unterfudlt, mobei fieg mit giemlicger ©icgergeit
ergab, bag bie TurcgbringungSfägigEeit ber Sretner»
lampe erne boppelt fo groge ift roie bie ber gemögnlicgen.
Tern neuen Shgte Eommt ago groeifelloS eine groge
Sebeutung gu, unb burd) feine ©rfinbung biirfte aud)
ber Sampf gmifegen @aS unb eleEtrifdjer Seleudjtung
neuerbingS in ein EritifcgeS ©tabium treten. (fR-8 ä-)

Ter eleftrifche fHntrtcb bei SBcrfjeugmafdjineit bitr»
gert fid) immer tnegr in ÜRafcgineitfabriEen, meegan.
Tifcglereien unb anberen Setrieben ein. Tie Senugung
bon langen TranSmiffionen unb Siemen mirb bei

mobernen, einigermagen befferen Einlagen gar niegt
megr angetroffen ; gier gat ber (Eingelmotor ben eintrieb
ber SBerEgeugmafcginen übernommen; Siemen unb
TranSmiffionSmellen finb gänglicg Oerfcgmunben. Tie
Soften für eine berartige tnoberne @inrid)tung finb
allerbingS gröger, als bei einer Snlage nacg ber alten
füRetgobe; aber bie UntergaltungSEoften finb bocg ge

ringer, bie Stnortifation ift beSgalb eine günfiigere.
Sei einer Serfatnmlung ber flRitglieber Des ÇranElin»
fvnftitutS, einer atigefegenen anteriEanifdjen ©efellfcgaft,
teilte ber TireEtor ber Salbmin SoEomotioe SBorES, ber

giögten SofomotiofabriE StneriEaS, mit, bag igre ©elbft»
Eoften fig um 20—25 fßrogeut ergögen mürben, meun
fie Oom eleEtrifcgen eintriebe igrer SBerfgeugmafginen
auf ben mittelft meegauifeger TranSmiffion mieber über»

gegen füllten; aucg mürbe für bie (Einrichtung mit
medtanifegem eintriebe eine um 40 "/o grögere Soben»

fläge notmenbig fein, aiS gegenroärtig oou beu SßerEeit

eingenommen mirb. Tiefe Magien fpredjen {ebenfalls
am heften für ben Singelantrieb ber Sßerfgeugmafginen
bürg eleEtrifge Stetoren. ("äRitteiluug beS fßatent» unb
teguifgen Sureau Sigarb SüberS in @örlig.)

Jlirbcite- unb
(atmtttdjc OrißinakStitteilungen.) 9îa4î>ru(J netboten.

2)ie fiigrunn uou Cviibbolit» SBiibcu im Scfmtbatfdnilljaue am

®üt)I 3iirid) mürbe an fjetir töeran in 3iirid), Settreter ber fgirma
©mil ©équin, liüti, übertragen.

Scrflröficrnnq beb (HfijIS in Sil. Neubau für ruljiqe tbianner.
©rbatbeit an 9t. Mrämcr, S8auunternet)mcr, @t. (Satten ; Siaurerarbeit
an 9t. (Seifert, SBanmeifter, 2Bil ; (Sranittiefernng an (Sranitmerf
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wonach die Elektrizitätsgesellschaft der Grande-Eau,
deren Gründer und Präsident Herr Chessex ist, die
Konzession erhält, bei Vouvry ein Elektrizitätswerk zu
erstellen. Das Wasser, dessen Menge über einen Kubik-
meter in der Sekunde beträgt, hätte aus dem Tanay-
See an der Dent du Midi bis in die Rhonethalebene
hinunter das kolossale Gesälle von WO Meter. Es er-
gäbe sich daraus eine Kraft von über 990(1 lll?, eine
der größten Wasserkräfte der Schweiz.

Die elektrische Bahn von Berlin nach Hamburg,
auf welcher die Züge mit einer Schnelligkeit von 200
bis 250 üm per Stunde fahren sollten, wird elf andere
Bahnen durchschneiden. Der Damm soll 6 m hoch, eine

Fahrfläche von 16 m Breite und 31 m Basis haben.
Neben dem Damm laufen parallel Straßen und Gräben,
so daß die Bahn einen Landstreifen von 45 bis 50 m
Breite acquiriert. Alle Straßen oder Bahnen, welche
die Bahn kreuzen, thun dcks entweder unter oder über
dem Damm. Die Züge sollen alle sechs Minuten fahren
und jeweilen nur aus zwei Wagen, bestehen. Der Motor-
wagen läuft vorne spitz zu, wie ein Schneepflug, um
den Luftdruck zu vermindern. Die elektrische Kraft-
station wird am Ufer der Elbe errichtet. Die ganze
Bahn soll 140,000,000 Mark kosten.

Neuer Akkumulator. Aus New-Uork ist vor einigen
Tagen die Nachricht eingetroffen, daß Edison einen
neuen Akkumulator erfunden habe, der bestimmt scheine,
in der Technik durch seine Billigkeit und Einfachheit
wahre Revolutionen hervorzurufen. Der Akkumulator
soll als Licht- und Kraftquelle für Schiffe, Wagen,
Fabriken, Landwirtschaft und Haushalt die Brennkohlen
geradezu entbehrlich machen.

Ein neues elektrisches Licht. Ebenso wie Auer und
Nernst durch das gesteigerte Bedürfnis nach „Mehr
Licht" dazu geführt wurden, das Glühlicht auf immer
höhere Stufen zu heben, so hat nun ein weiterer Er-
finder versucht, auch bei dem Bogenlicht durch erhebliche
Verstärkung der Lichtemmission bemerkenswerte Erfolge
zu erzielen. Bekanntlich wurde Prof. Nernst in Göt-
tingen zuerst durch das Auer'sche Prinzip angeregt,
Versuche in gleicher Richtung zu machen, aus denen
dann seine neue elektrische Lampe resultierte. Er ver-
wandte zunächst Mischungen von Magnesia mit feuer-
festem Thon, später Attererde in Form von kleinen
Stäben, welche in kaltem Zustande Isolatoren sind und
den elektrischen Strom nicht leiten, angewärmt aber zu
Leitern uud durch den Strom zur Weißglut erhitzt
werden, um in diesem Zustande ein angenehmes, dem

Tageslicht sehr ähnliches Licht auszusenden. Es lag nun
nahe, auch dem Bogenlicht auf ähnlichem Wege zu einer
höheren Lichtstärke zu verhelfen. Man stellte die ver-
schiedenartigsten Versuche an, ohne jedoch zu einem
wirklich befriedigenden Resultate zu gelangen.

Wie nun die stets vortrefflich informierte Wochen-
schrift „Prometheus" jüngst berichtet, ist es endlich Hrn.
Bremer in Neheim an der Ruhr nach vielen Versuchen
gelungen, Bogenlampenkohlen herzustellen, die in der Haupt-
fache mit einem Zusätze von 20—50 "/» nicht leitender
Metallsalze (z. B. silicium- und magnesiumhaltige Ver-
bindungen) versehen sind, die eine bei weitem größere
Lichtausbeute geben als bisher und an Lichtstärke
alle übrigen Lichtquellen übertreffen. Nach
den Untersuchungen, welche Prof. W. Wedding angestellt
hat und deren Resultate von ihm auf der kürzlich in
Kiel stattgesuudenen Jahresversammlung des deutschen
Elektrotechnikerverbandes veröffentlicht wurden, ergab
sich für Gleichstrom — ebenso wie für Wechselstrom-
lampen dieser neuesten Konstruktion, bei gleichem Stroin-
verbrauch eine mehr als dreifache Lichtstärke. Welch

große Lichtmengen mit dieser Bremerlampe hervor-
gebracht werden können, das zeigte die auf der Pariser
Weltausstellung am Eiffelturm in der Höhe von 95 m
aufgehängte Lampe, die vier Lichtbogen besitzt und bei
einem Stromverbrauch von 4980 Watt untersucht
wurde. Wegen der außerordentlich großen Lichtstärke
konnte die Lampe nur im Freien und bei Nacht von
Professor Wedding beobachtet werden. Sie ergab eine

maximale Lichtstärke von 83,000 Kerzen und eine mittlere
von 49,730 Kerzen, woraus sich ihr spezifischer Strom-
verbrauch zu ff,.. Watt berechnet.

Die Bremerlampe hat auch noch verschiedene weitere
Vorteile: So fällt der bei den alten Lampen notwendige,
kostspielige, komplizierte und umfangreiche Regulier-
Mechanismus bei der neuen Lampe fort, die nach den

bisher angestellten Versuchen gleichmäßig und ruhig
brennt. Das Bremerlicht besitzt ferner noch eine andere,
im wahrsten Sinne des Wortes weittragende Bedeut-
ung; die ausgezeichnete Brauchbarkeit desselben für
Scheinwerfer und Leuchtfeuer steht nämlich außer
Zweifel, da die Durchdringungskraft des an rötlich-
gelben Strahlen bedeutend reicheren Lichtes eine erheblich
größere ist wie diejenige des gewöhnlichen Bogenlichts.
Auch hierüber hat Pros. Wedding interessante Versuche
angestellt: Es wurden eine Lampe des alten und des

neuen Systems bei gleicher Spannung und Stromstärke
unter einem Winkel von 45 Grad einmal mit und ein-
mal ohne Einschaltung einer Dampfwolke auf ihre Licht-
stärke untersucht, wobei sich mit ziemlicher Sicherheit
ergab, daß die Durchdringungssäbigkeit der Bremer-
lampe eine doppelt so große ist wie die der gewöhnlichen.
Dem neuen Lichte kommt also zweifellos eine große
.Bedeutung zu, und durch seine Erfindung dürste auch
der Kampf zwischen Gas und elektrischer Beleuchtung
neuerdings in ein kritisches Stadium treten. (N.ZZ.)

Der elektrische Antrieb der Werkzeugmaschinen bür-
gert sich immer mehr in Maschinenfabriken, mechan.
Tischlereien und anderen Betrieben ein. Die Benutzung
von langen Transmissionen und Riemen wird bei

modernen, einigermaßen besseren Anlagen gar nicht
mehr angetroffen; hier hat der Einzelmotor den Antrieb
der Werkzeugmaschinen übernommen; Riemen und
Transmissionswelleu sind gänzlich verschwunden. Die
Kosten für eine derartige moderne Einrichtung sind

allerdings größer, als bei einer Anlage nach der alten
Methode; aber die Unterhaltungskosten sind doch ge

ringer, die Amortisation ist deshalb eine günstigere.
Bei einer Versammlung der Mitglieder des Franklin-
Instituts, einer angesehenen amerikanischen Gesellschaft,
teilte der Direktor der Baldwin Lokomotive Works, der

größten Lokvmotivsabrik Amerikas, mit, daß ihre Selbst-
kosten sich um 20—25 Prozent erhöhen würden, wenn
sie voin elektrischen Antriebe ihrer Werkzeugmaschinen
auf den mittelst mechanischer Transmission wieder über-
gehen sollten; auch würde für die Einrichtung mit
mechanischem Antriebe eine um 40 "./» größere Boden-
fläche notwendig sein, als gegenwärtig von den Werken

eingenommen wird. Diese Zahlen sprechen jedenfalls
am besten für den Einzelantrieb der Werkzeugmaschinen
durch elektrische Moloren. (Mitteilung des Patent- und
technischen Bureau Richard Lüders in Görlitz.)

Arbeits- und Lieferungsiidertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Ausführung von Euböolit-Böden im Seknndarschulhaus am

Bühl Zürich wurde an Felix Beran in Zürich, Vertreter der Firma
Emit Svquin, Rüti, übertragen.

Vergrößerung des Asyls in Wil. Neubau für ruhige Männer.
Erdarbeit an A. Krämer, Bauunternehmer, St. Gallen ; Maurerarbeit
an A. Gessert, Baumeister, Wil; Granitlieferung an Granitwerk



Sir. 4!) 3fluftriertc fflttcijerifdjc £>nntm>er:fcr=3eiümß (Organ für bie offiziellen Sßubltfationen be8 ©d)toeij. ®einerbeberetn8). ü'J7

©urtnellen ; Skiptiearbciten an (foi. SBanfer, ©ipfermeifter, St. (ballen ;
Steinbauerarbeit an 3äf)nbler u. 3'nbel, ©djönentoegen, unb 3. Suß
unb ©. Särlodjer, ©taab ; ®acbbe(feratbeit an 3- ©tittbart, $acb=
becfer, 2Bil ; ©benglerarbeit an ©b. SBicE, ©pengler, SEBil.

Sleiicr griebl)0f SUbtôriebett. Seidenbaus an löaunteiftet 3ob§-
3ennt), 2llbi«tieben ; SufabrtSftrafje, ©ratnage 2C. an bag öaugefcbäft
3. lDîeier»©brenft>erger, 3üticf) IV.

©djulbatrêbau Srfiöftlanb. ©rbarbeit an ®. ®nilt), SWaurer»
arbeit an Stafbar ©djlatter, beibe in ©djBftlanb ; ©teinbauerarbeit an
S'appeler, 3ii"<b ; 3'mmerarbeit an @. SBalit), ©djöftlanb ; ©pcngler»
arbeit an ©. Jpergog, ©djöftlanb ; SDacftbecterarbeit an ©. bon Slrj
Söbne, Olfen ; ©ifenlieferung an ©am. SBättt), ©diöftlanb.

iöierbcbot ©. £abidn©ictfdjt) (511111 ©almenbritit SHbeinfelbcn) in
Söafel. HJÎaurerarbeit an HUitHer u. §eö, S3a[el; ©ranitlieferung an
©enojfenfdioft Sd)tt>et5. ©ranitfteinbrucf)befiÇer, 3üricf) ; ©anbftein»
liefcrung an ©cfrllidjaft Dîtcrmunbingen.

©er nu géré Sterpiiß eincé SBobnbaiifeb in ftraucnfelb (SRaitrer»
unb SDialerarbeit) 1111b ber Sinftrid) bon öO ffenftertäben an S8itd)i,
©obn, 3ean ïliônfofcr unb ©auib ©übler, alle in grauenfelb.

Oiietlcnfaffiingbarbeittn fiir bie SBofferoerforßimg in Berbern
(©burgau) an Dtoibenbäufcler u. grei in iiiorfdjad).

|j)«rfj(I)tcbciK0»
(finer ber für bett Wittclbnu bc§ SBuitbcërntspatifeë bc-

ftiinmtcr SEronlcmpter ift gur freien S3eficßtigutig im
unteren Saale ber Saxler ©emerbefepule (Spalenoor»
ftabt) auggefiellt. £ie pracptüolle Arbeit entftammt ben
Sltelierg ber RR. Sîitter & Up (mann in 93afel unb ift
in iöron^c gegoffen, eiuelRiefenblattpftange in fRenaiffance«
ftil cijeliert, mit 20 mcploerteilten eleEtrifcpen Lampen.
®ag ©ange mißt in ber Röpe 2 m unb pat ein ®e=

miept oon 2 50 kg. ®ie ttaep ben 3eicpnungen be? Rrn.
iRitter unb ben Eingaben oon 5)3rof. Sluer, Leiter beg
Slaueg nnfereg ißarlamentgqebänbeg, angefertigte Slrbeit
loirb ben hoppelten 3K>ed öoll unb gang erreichen, ben

präeptigen Wittelbau beg 33unbcgpalafteg in fünftlerifcper
Harmonie gu betorieren uub bag für bie oberfte be=

ratenbe S3epörbe unfereg Lanbeg nötige Ließt in reießem
Waffe gu fpenben. ®ie Slrbeit gereidßt bem 33agler
©ewerbe gu poper ©pre. (,Wat. 8^9-")

Heber Slcetßlengag > ©i'ploftoiicit. (©rwiberung auf
ben SlrtiEel beg ,'perrn 33ogt=@ut.) tRacpbem nun auep
ein „gaepmann" in Sprem gefepäßten (Blatte gu Söorte
gefommen ift, geftatte- icp mir, ebenfallg gaepmann,
über bie in leßter 8^'t oorgeEommenen Unfälle mit
Slcetßlengaganlageit auep ein SBort.

@g ift beEanntlicß feuerpoligeilid) Oerboten, abenbg
in Defen unb äpnlicpen Reiganlagen ^Brennmaterial oor»
gulegen, toie bieg Oon ^ödßinnen unb bequemen Raug»
frauen fo gern gefepiept, um für ben näcßften Worgen
reept müpelofeg Anfeuern Oorjubereiten.

SBarum ift bieg uerboten?
®ocp roopl, meil eg mit groffen ©efapren oerbunben ift.
©anj äpnlicp oerpält fiip'g beim Stcetplen. Dbtoopl

mau fipon längft Sfcetqlengaganlagen ju bauen berftept,
loelcpe jebe bentbare Siiperpeit bieten, liegt bie $er=
fticpung nape, Stpparate in ben Ranbel ju bringen,
toelcpe mogtidpft billig finb. 8" biefetn 8w«iie toerben

ganj Heine ©afometer gebaut unb ?(pparaten, beren
©afometerinpalt üielleidpt 200 big 300 üiter ®ag gu
faffen oermag, ein ©arbibquantum oon 6 big 8 fiilo
oorgelegt, alfo eine Sarbibmenge, toeldpe bag jepn= unb
meprfaepe an @ag liefert, alg ber ©afometer aufnepmen
fann.

S)aun überläßt man eg ber rieptigen gunftion eineg
automatifdpen Slpparateg, je naep bem Steigen unb
SinEen beg ©afometerg ben iüöafferpapn gu fcpliepen
ober gu öffnen, um fo burcp 8ubringeu 0011 SBaffer
gum oorgelegten (farbib neueg ®ag gu probugieren.
Äommt nun bürcp einen 8"fatl, bem jeber Slutomat
unterworfen ift, bie automatifepe fßorrieptung ber 2Baffer=
gufüprung in Uuorbtiung, fo oergaft bag gange üor=

gelegte Sarbib unb bag überfdpüffige ®ag mup entroeidpen
•unb gropen ®efapren rufen.

SBirb bei einem folepen Automat eilt Sferfdplup niept
gang forgfältig bebient ober toirb berfelbe mit ber 8<üt
befeft, mag oft genug üorfommt, fo liefert bag üorgelegte
Sarbib aiup in öiefem fÇaOe luftig ®ag, leßtereg mup
in ben ?(pparatenraum entmeidpen unb bei Slnnäperung
oon Sicpt ©jplofionen rufen.

SBarttm üerbietet man folcpe ÄonftruElionen niept?
®ie ffadppreffe .Eeunt beren ®efäprlidpfeit fdpon längft

unb ermübet nidpt, immer unb immer toieber barattf
pingumeifeu.

$)ie tlufforberung oon Rerrn 58ogt=@ut an bie $e=
ftRer oon ?!ce!plen Anlagen gu inögiidpfter Sorficpt ift
ja getoip in febeitt eingelnen ^alle am ißlape, immerpin
etfepeint mir bent ißubliEum beffer gebient, menu eg

mepr unb mepr gu ber llebergeugung geftiprt Wirb, bap
Eaum eine anbere SBeleucptunggart eg fo roenig Oerträgt,
bag SBiïlige bem ®uten oorgugiepen, alg bei Slcetßlen»
beleiuptung.

SBenn im Slrtifel beg Rerrn ®ogt=@ut barauf pin»
gemiefen mirb, bap ber Apparat in Jrouenfelb fepr
ungünftig piagiert mar, fo Eann idp bieg nur beftätigen,
fann aber audp in biefem gallc bent Sefißer ber Sin»

(age Eeine Sdpitlb beimeffen.
@g foOte eben Sacpe jebeg gemiffenpaften Lieferanten

oon Slcetplengaganlagen fein, lieber auf ein ©efdpäft gu
üergid)ten, aig aug @rünben ber SBilligEeit einer Sin»

läge eine ißlagierung berfelben Oorgunepmen, bie bem
Lieferanten felbft alg ungünftig unb gefäprlidp erfepeinen
muff.

3m übrigen poffe unb erwarte idp beg beftimmteften,
bap bie oorgenommene llnterfiupung feiteng gmeier ffaep»
ejperten bie nötige Älarpeit in bie Slngelegeitpeit bringen
werbe. SBidiam Stricter, iRomangporn.

Sit ber Sliiflelegettpcit ber Slcctpleiibeleucptiiiig unb
SIcetpleneg'plofionggefapr fdpeint eg mir bon SBidptigEeit,
bie (Srfaprungen gu oerwerten, weldje mit Snftallationeii
gemaipt worben finb, bie fepon einige 8^ü arbeiten.
3u ®ielgborf beftept eine 001t Rerrn Dîubolf Waag
erfteOte Slcetplenbeleudptung. 2)ie SlbonnentengapI, weldlje
im fRooember 1899 gmölf betrug, ftieg rafcp auf 20,
ba bie S3e(eucptung allgemein SlnElang fanb. ®ie öffent»
lidpe Strapenbeleucptung mit 18 Laternen, bie oon ber
felben Sentrale aug gefpeift Wirb, funEtioniert gur üoll»
ften 3ufriebrtipeil-

2)er Sentralapparat ift in einem ÄeHertoEale Unter»
gebradpt. @r Eann jebergeit, aud) gur IRacptgeit, opne
jebe ®efapr Eontrotliert werben. 3n ber einen SBaub
beg ïïîaumeg ift nämlidp eine ßermetifcp üerfdjliepenbe
Sdpeibe eingefügt, burdj welepe ber 9îaum oon aupen
mit einer ©agflamme ober Lampe oollftänbig evpeflt
werben Eann. 3u&ent ift ber fêellerraum enffpreipenb
ber Eantonalen SSerorbnung gut Oentiliert. SBürben
Slcetplenapparate nur in ber eben betriebenen SBeife

piagiert, fo wären UnglüdgfäHe, wie bie oon grauen»
felb, iRüfcpliEon 2c. nicpt möglidp; erfaprungggemäp ge=

nügen eben (ßorfepriften, wie g. S. : „Wan foil im Äod)=
perb nidpt mit petroleum anfeuern!" ober „Wart foil
nidpt mit Licpt einen Slcetßlenapparat bebienen!" nicpt.

Heber SJcetpleii'ßjploftoneit iit $eutfiplaitb fdpreibt
6. Äüpn ben „W. 5R. 5R " :

®ie jüngften Slcetplen»@g-plofionen in ©apern paben
eine fo allgemeine ©rörterung biefer grage peroorge»
rufen, bap eg für Seberinaitn 0011 popem Sntereffe feilt
bürfte, über bie Urfadpen ber ©jplofionen SlufElärung
gu erpalten, ©or allem muß bemerEt werben, bap feit
fünf gapren bie Slcetplen=@Eplofionen im ©erßältnig gu
ben in ®eulfcßlanb in ©etrieb befinblicpen Slnlagen
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Gurtnellen ; Verputzarbeiten an Jos. Bauscr. Gipserineister, St. Gallen;
Steinbauerarbeit an Zähndler u. Zindel, Schönenwegen, und I. Lutz
und E. Bärlocher, Stand ; Dachdeckerarbeit an I. Stillhart, Dach-
decker, Wil; Spenglerarbcit an Ed. Wick, Spengler, Wil.

Neuer Fricdhof Albisriedcn. Leichenhaus an Baumeister Johs.
Jenny, Albisrieden; Zufahrtsstraße, Drainage zc. an das Baugeschäft
I. Meier-Ehrensperger, Zürich IV.

Schulhausbau Schöftland. Erdarbeit an G. Dutly, Maurer-
arbeit an Kaspar Schlatter, beide in Schöftland; Steinhauerarbcit an
Kappeler, Zürich; Zimmerarbeit an G. Wäliy, Schöftland; Spengler-
arbeit an G. Herzog, Schöftland; Dachdeckerarbeit an C. von Arx
Söhne, Ölten; Eisenliefcrnng an Sam. Wälty, Schöftland.

Bierdcpot C. Habich-Tieischy (zum Salmcnbräu Rhcinfeldcn) in
Basel. Maurerarbeit an Müller u. Heß, Basel; Granitlieferung an
Genossenschaft Schweiz Granitsteinbruchbesitzer, Zürich; Sandstein-
liefcrurig an Gesrllichaft Ostermundingen.

Der äußere Verputz eines Wohnhauses in Fraucnfcld (Maurer-
und Malerarbeit) und der Anstrich von ätz Fensterläden an H. Büchi,
Sohn, Jen» Mönlofer und David Gubler, alle in Frauenfeld.

Qucllcnfassungsarbeiten für die Wasserversorgung in Herdern
lThurgau) an Rolhenhäusler u. Frei in Rorschach.

Verschiedenes.
Einer der für den Mittelbau des Bnndesratshanses be-

stiinmtcr Kronleuchter ist zur freien Besichtigung im
nineren Saale der Basler Gewerbeschule (Spalenvor-
stadt) altsgestellt. Die prachtvolle Arbeit entstammt den
Ateliers der HH. R i tt er à Uh l m a n n in Basel und ist
in Bronze gegossen, eineRiesenblattpslanze in Renaissance-
stil ciseliert, mit 20 wohlverteilten elektrischen Lampen.
Das Ganze mißt in der Höhe 2 m und hat ein Ge-
wicht von 2 )0 k» Die nach den Zeichnungen des Hrn.
Ritter und den Angaben von Prof. Auer, Leiter des
Baues unseres Parlamentsgebäudes, angefertigte Arbeit
wird den doppelten Zweck voll und ganz erreichen, den

prächtigen Mittelbau des Bundespalastes in künstlerischer
Harmonie zu dekorieren und das für die oberste be-
ratende Behörde unseres Landes nötige Licht in reichem
Maße zu spenden. Die Arbeit gereicht dem Basler
Gewerbe zu hoher Ehre. („Nat. Ztg.")

Neber Acetylengas-Explosionen. (Erwiderung auf
den Artikel des Herrn Vogt-Gut.) Nachdem nun auch
ein „Fachmann" in Ihrem geschätzten Blatte zu Worte
gekommen ist, gestatte ich mir, ebenfalls Fachmann,
über die in letzter Zeit vorgekommenen Unfälle mit
Acetylengasanlagen auch ein Wort.

Es ist bekanntlich feuerpolizeilich verboten, abends
in Oefen und ähnlichen Heizanlagen Brennmaterial vor-
zulegen, wie dies von Köchinnen und bequemen Haus-
frauen so gern geschieht, um für den nächsten Morgen
recht müheloses Anfeuern vorzubereiten.

Warum ist dies verboten?
Doch wohl, weil es mit großen Gefahren verbunden ist.
Ganz ähnlich verhält sich's beim Acetylen. Obwohl

man schon längst Acetylengasanlagen zu bauen versteht,
welche jede denkbare Sicherheit bieten, liegt die Ver-
fuchung nahe, Apparate in den Handel zu bringen,
welche möglichst billig sind. Zu diesem Zwecke werden
ganz kleine Gasometer gebaut und Apparaten, deren
Gasometerinhalt vielleicht 200 bis 300 Liter Gas zu
fassen vermag, ein Carbidquantum von 6 bis 8 Kilo
vorgelegt, also eine Carbidmenge, welche das zehn- und
mehrfache an Gas liefert, als der Gasometer aufnehmen
kann.

Dann überläßt man es der richtigen Funktion eines
automatischen Apparates, je nach dem Steigen und
Sinken des Gasometers den Wasserhahn zu schließen
oder zu öffneu, um so durch Zubringen von Wasser

zum vorgelegten Carbid neues Gas zu produzieren.
Kommt nun durch einen Zufall, dem jeder Automat
unterworfen ist, die automatische Vorrichtung der Wasser-
Zuführung in Unordnung, so vergast das ganze vor-

gelegte Carbid und das überschüssige Gas muß entweichen
und großen Gefahren rufen.

Wird bei einem solchen Automat ein Verschluß nicht
ganz sorgfältig bedient oder wird derselbe mit der Zeit
defekt, was oft genug vorkommt, so liefert das vorgelegte
Carbid auch in diesem Falle lustig Gas, letzteres muß
in den Apparatenraum entweichen und bei Annäherung
von Licht Explosionen rufen.

Warum verbietet man solche Konstruktionen nicht?
Die Fachpresse kennt deren Gefährlichkeit schon längst

und ermüdet nicht, immer und immer wieder darauf
hinzuweisen.

Die Aufforderung von Herrn Vogt-Gut an die Be-
sitzer von Acetylen Anlagen zu möglichster Vorsicht ist
ja gewiß in jedem einzelnen Falle am Platze, immerhin
erscheint mir dem Publikum besser gedient, wenn es
mehr und mehr zu der Ueberzeugung geführt wird, daß
kaum eine andere Belenchtungsart es so wenig verträgt,
das Billige dem Guten vorzuziehen, als bei Acetylen-
beleuchtnng.

Wenn im Artikel des Herrn Vogt-Gut darauf hin-
gewiesen wird, daß der Apparat in Franenfeld sehr
ungünstig plaziert war, so kann ich dies nur bestätigen,
kann aber auch in diesem Falle dem Besitzer der An-
läge keine Schuld beimessen.

Es sollte eben Sache jedes gewissenhaften Lieferanten
von Acetylengasanlagen sein, lieber auf ein Geschäft zu
verzichten, als aus Gründen der Billigkeit einer An-
läge eine Plazierung derselben vorzunehmen, die dem
Lieferanten selbst als ungünstig und gefährlich erscheinen
muß.

Im übrigen hoffe und erwarte ich des bestimmtesten,
daß die vorgenommene Untersuchung seitens zweier Fach-
experte» die nötige Klarheit in die Angelegenheit bringen
werde. William Stricker, Romanshorn.

In der Angelegenheit der Acetylenbeleuchtnng und
Acetylenexplosionsgefahr scheint es mir von Wichtigkeit,
die Erfahrungen zu verwerten, welche mit Installationen
gemacht worden sind, die schon einige Zeit arbeiten.

In Dielsdorf besteht eine von Herrn Rudolf Maag
erstellte Acetylenbeleuchtung. Die Abonnentenzahl, welche
im November 1890 zwölf betrug, stieg rasch auf 20,
da die Beleuchtung allgemein Anklang fand. Die öffent-
liche Straßenbeleuchtung mit 18 Laternen, die von der
selben Centrale aus gespeist wird, funktioniert zur voll-
sten Zufriedenheit.

Der Centralapparat ist in einem Kellerlokale unter-
gebracht. Er kann jederzeit, auch zur Nachtzeit, ohne
jede Gefahr kontrolliert werden. In der einen Wand
des Raumes ist nämlich eine hermetisch verschließende
Scheibe eingefügt, durch welche der Raum von außen
mit einer Gasflamme oder Lampe vollständig erhellt
werden kann. Zudem ist der Kellerraum entsprechend
der kantonalen Verordnung gut ventiliert. Würden
Acetylenapparate nur in der eben beschriebenen Weise
plaziert, so wären Unglücksfälle, wie die von Frauen-
feld, Rüschlikon zc. nicht möglich; erfahrungsgemäß ge-
nügen eben Vorschriften, wie z. B. ; „Man soll im Koch-
Herd nicht mit Petroleum anfeuern!" oder „Man soll
nicht mit Licht einen Acetylenapparat bedienen!" nicht.

Neber Acetylen-Explosionen in Deutschland schreibt
C. Kühn den „M. N. N " ;

Die jüngsten Acetylen-Explosionen in Bayern haben
eine so allgemeine Erörterung dieser Frage hervorge-
rufen, daß es für Jedermann von hohem Interesse sein

dürfte, über die Ursachen der Explosionen Aufklärung
zu erhalten. Vor allem muß bemerkt werden, daß seit

fünf Jahren die Acetylen-Explosionen im Verhältnis zu
den in Deutschland in Betrieb befindlichen Anlagen
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